
  

SKF Schweizerischer Katholischer Frauenbund
F r a u e n A m b u l a t o r i u m

Prakt. med. Theres Blöchlinger

Verein
Ganzheitliche Beratung
und kritische Information
zu pränataler Diagnostik

Als sozial engagierte Organisationen streben wir eine 
Gesellschaft ohne Normierungszwänge an. 
Wir wollen eine solidarische Gesellschaft, die Menschen 
mit speziellen Bedürfnissen annimmt und unterstützt. 
Wir fordern eine fortschrittliche Medizin, die sich 
darauf konzentriert, Menschen zu helfen, und nicht darauf, 
sie zu verhindern oder zu verändern.

Vielfalt
statt Selektion!

zu einem 
Fortpfl anzungsmedizingesetz 
ohne Schranken!

NEIN

Vielfalt statt Selektion!

zu einem Fortpfl anzungsmedizingesetz 
ohne Schranken!

NEIN



Worum geht es im revidierten 
Fortpfl anzungsmedizingesetz? 

Die Verfassung ermöglicht neu genetische Untersuchungen 
an Embryonen vor dem Einpfl anzen in die Gebärmutter 
einer Frau (Präimplantationsdiagnostik, PID). Mittels PID 
lassen sich Embryonen bereits im Reagenzglas aussortieren. 

Das Fortpfl anzungsmedizingesetz in der revidierten Version 
ermöglicht eine schrankenlose Anwendung der PID. 

Wir weisen das Gesetz zurück und fordern eine klare 
Begrenzung für diese ethisch fragwürdige Anwendung. 

19 sozial engagierte Organisationen sagen

zu einem Fortpfl anzungsmedizingesetz 
ohne Schranken!

NEIN

Mit dem revidierten Fortpfl anzungsmedizingesetz kann 
die PID bei allen künstlichen Befruchtungen angewendet 
werden. Wir fordern eine klare Beschränkung, so wie dies 
auch der Bundesrat ursprünglich vorgesehen hat.

zum fl ächendeckenden Embryonen-Check
NEIN

Sagen auch Sie am 5. Juni 

zu diesem Fortpfl anzungsmedizingesetz.
NEIN

Die PID garantiert weder ein gesundes Kind, noch 
ist sie risikolos. Langfristige Gesundheitsschäden sind 
nicht ausgeschlossen.

zu falschen Versprechungen
NEIN

Wir wollen keine «genetisch normierten» Kinder. 
Deshalb sagen wir: Vielfalt statt Selektion.

zur genetischen «Optimierung»
NEIN

Die PID führt zu einer Diskriminierung von Menschen 
mit Behinderungen: Sie gelten als vermeidbares Risiko. 
Menschen mit Behinderungen gehören zur Gesellschaft. 
Eltern sollten sich nicht für ein Kind mit einer 
Behinderung rechtfertigen müssen. 

zur Diskriminierung von Menschen mit Behinderungen
NEIN
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